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Die Ergebnisse der im Auftrag des Landes Mecklenburg-Vorpommern erstellten Vor-
studie belegen, dass Organisation, Planung, Kosten und Finanzierung der Schülerbeför-
derung in entscheidendem Maße mit der Schulplanung – von der Schulentwicklungs-
planung bis zur täglichen Anpassung der Stundenpläne – korrespondieren. Das Land 
Mecklenburg-Vorpommern trägt diesem Zusammenhang mit § 107 Abs. 2 SchulG M-V 
bereits Rechnung: „Mit der Schulentwicklungsplanung soll ein vollständiges und unter 
zumutbaren Bedingungen erreichbares Bildungsangebot gesichert werden“. 

Für die Landkreise, die gemäß Schulgesetz sowohl Träger der Schulentwicklungspla-
nung als auch Träger der Schülerbeförderung sind, wird sich zukünftig die Notwendig-
keit der interaktiven Planung von Schulplanung und Schülerbeförderung noch stärker 
als bisher stellen, auch angesichts der auch noch in den kommenden Jahren erheblich 
abnehmenden Schülerzahlen und der absehbaren Kreisgebietsreform. Aus Kostensteige-
rungen bei den Verkehrsunternehmen in Folge längerer Wege zwischen Wohnstätten 
und Schulstandorten sind Forderungen nach höheren Zuschusszahlungen zu erwarten, 
wenn sie nicht mehr durch weitere betriebliche Optimierungen aufzufangen sind. 

Insgesamt besteht zunehmend der Zwang zu einem noch wirtschaftlicheren Einsatz der 
verfügbaren, voraussichtlich noch knapper werdenden Finanzmittel des Landes und der 
kommunalen Gebietskörperschaften, aber auch veränderte rechtliche Rahmenvorgaben 
betreffend die Finanzierungsinstrumente (z. B. Ausgleichszahlungen für rabattierte 
Schülerfahrausweise gemäß § 45a PBefG). 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand existiert derzeit kein Instrumentarium – einschließ-
lich Software –, welches eine komplexe, zeitnahe und flexible Betrachtung von Schu-
lentwicklungs- und Nahverkehrsplanung ermöglicht. 

Im Rahmen der Vorstudie wird ein Überblick gegeben über die derzeitigen Strukturen 
der Planung, Organisation, Durchführung und Finanzierung der Schülerbeförderung und 
der Schulentwicklungsplanung einschließlich der gesetzlichen und sonstigen rechtlichen 
Regelwerke sowie der tatsächlichen Wahrnehmung der Aufgaben. Es werden erste Lö-
sungsansätze aufgezeigt, und es wird ein Vorschlag zur Strukturierung einer Hauptstu-
die zur Optimierung von Schulentwicklungs- und Nahverkehrsplanungen (Integrierte 
Planungen) in den zukünftigen Großkreisen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
vorgelegt. 

Das Volumen der Kosten in den beiden Systemen „Schule“ und „ÖPNV“ wird anhand 
einer Modellrechnung für das Jahr 2020 für den Beispielraum „Mecklenburgische Seen-
platte“ in drei realistisch erscheinenden Szenarien vergleichend gegenübergestellt, mit 
den Kostenpositionen Lehrpersonal, Schulleitung, Sach- und Personalkosten des Schul-
trägers, Gebäudeinvestitionskosten, unmittelbare und mittelbare Schülerbeförderungs-
kosten. Im Ergebnis erweist sich das Szenario 3 (weitestgehende Konzentration von 
Schulstandorten) als das kostengünstigste, das Szenario 1 (weitgehenden Beibehaltung 
der derzeitigen Schulstandorte) als die teuerste Variante. Allerdings fallen die Unter-
schiede zwischen den Szenarien vergleichsweise gering aus, insbesondere da die höhe-
ren ÖPNV-Kosten in den Szenarien 2 und 3 erhebliche Teile der Mitteleinsparungen im 
System „Schule“ anscheinend aufzehren, zumal wenn die 2008 vorgesehene Lehrerzu-
weisung nach der Anzahl der Schüler berücksichtigt wird. Insgesamt belegt die Modell-
rechnung, dass eine gemeinsame Betrachtung von Schul- und ÖPNV-Kosten sinnvoll 
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ist, da die Mehrkosten des einen Systems grundsätzlich in etwa der gleichen Größen-
ordnung wie die Einsparungen des anderen Systems liegen. 

Änderungen der Finanzierung im Bereich Schülerbeförderung durch das Land (Aus-
gleichszahlungen für Schülerfahrkarten; FAG) werden bei den Kreisen außerdem dazu 
führen, dass erhöhte Kosten der Schul- und ÖPNV-Planung zunehmend unter Verwen-
dung zusätzlicher eigener Haushaltsmittel zu tragen sein werden. Insofern sind die in 
der Vorstudie benannten Instrumente – neben ihrer Bedeutung für die Verpflichtungen 
des Landes für die Systeme „Schule“ und „ÖPNV“ – auch im Sinne einer Hilfestellung 
für die Kreise bei ihrer Schul- und ÖPNV-Planung zu verstehen: 

� Integration freigestellter Schülerverkehre in den Linienverkehr 

� Reduzierung der Fahrten / Differenzierung/ Staffelung von Schulanfangszeiten 

� Eingrenzung der Berechtigung zur unentgeltlichen Beförderung bzw. in besonderen 
„Freistellungsverkehren“ 

� Erhebung eines „Elternanteils“ 

� (flexiblere) Gestaltung der Stundenpläne 

� integrierte Planung der Schülerbeförderung bzw. des gesamten ÖPNV 

� integriertes Management der Schülerbeförderung 

Angesichts der elementaren Abhängigkeiten zwischen Schul- und ÖPNV-Planungen, 
der erheblichen Kostenfolgen von Standortentscheidungen und der demografisch be-
dingten Ausdünnung der räumlichen Schulnachfrage ist vor allem eine möglichst enge 
und kontinuierliche Abstimmung zwischen beiden Bereichen ein wichtiges Element im 
Umgang mit den zunehmend begrenzten Mitteln der öffentlichen Haushalte. 

Eine kontinuierliche Abstimmung kann nur dann erreicht werden, wenn die beteiligten 
Akteure – insbesondere im Schulbereich – darin einen grundsätzlichen Sinn erkennen 
und einen Mehrwert für ihre tägliche Arbeit ableiten können. Ein z.B. durch das Land 
im Rahmen der angedachten Hauptstudie zu entwickelndes Werkzeug muss daher eine 
entsprechende Stimulanzwirkung aufweisen, indem es auch bestehende Verwaltungsab-
läufe (z.B. Abrechnung von Schülerzeitkarten, strukturierte Erfassung von Schülerda-
ten) vereinfacht. 

Deshalb wird die Initiierung der in der Vorstudie beschriebenen Informationsplattform 
vorgeschlagen, die im Kern aus einer gemeinsam von den Trägern der Schul- und 
ÖPNV-Planung gepflegten Datenbank mit unterschiedlichen Auswertungswerkzeugen 
besteht, auf die verschiedene Nutzer mit unterschiedlichen Zugriffsrechten zugreifen 
können, um Daten einzutragen, zu verändern oder auszuwerten. Diese Zugriffe sollten 
dabei per Fernabfrage (z.B. über ein Internet-gestütztes Intranet) möglich sein. Die An-
wendungsmöglichkeiten sind für die Akteure des Systems „Schule“ (Bildungsministeri-
um, ggf. auch Raumordnung, Schulverwaltung der Landkreise, einzelne Schule) und die 
Akteure des Systems „ÖPNV“ (Verkehrsministerium [inkl. Raumordnung], Aufgaben-
träger des ÖPNV auf Ebene der Kreise, Verkehrsunternehmen) beschrieben. Im Rah-
men einer weiterführenden Hauptstudie wären u.a. Schnittstellen zu der derzeit ange-
wendeten Planungssoftware in den Bereichen Schul- und ÖPNV-Planung zu definieren. 
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System Schule System ÖPNV

Ordnungs-/Rechtsrahmen

� Schulgesetz

� Verwaltungsvorschriften

Ordnungs-/Rechtsrahmen

� PBefG, ÖPNVG MV

� Verwaltungsvorschriften

System FSV

Ordnungs-/Rechtsrahmen

� Freistellungs-VO

� Verwaltungsvorschriften

Periode(n)

Schulentwicklungsplan
[Schulträger]

� Standorte

� Bildungsangebote

Nahverkehrsplan
[ÖPNV-Aufgabenträger]

� ÖPNV-Rahmenplanung

~ alle
5 Jahre

Integrierte Netz- / Linien-Planung / Vergabe
[ÖPNV-Aufgabenträger / Regie-Einheit unter Mitwirkung  der 

Schulträger und ggf. Verkehrsunternehmen]

Schüler

Schüler-
Prognose

~ alle
2 Jahre

Ad-hoc-Änderungen
[Schulträger, Schule]

� Standorte, Angebote

Integrierte Fahrplan-Erstellung / Fahrtenplanung / 
Schülerbeförderungs-Management

[Verkehrsunternehmen / Vorgaben: ÖPNV-AT / Schulträger]

Stundenplan /
Unterrichtszeiten 

[Schulträger, Schule]

~ 1 - 2 
pro Jahr

Integrierte Einsatzplanung
[Verkehrsunternehmen:
Fahrzeuge, Personal]

Einzelaktionen / Projekte / 
Ad-hoc-Entscheidungen

[Schulträger, Schule]

monatlich /
wöchentlich / 

täglich

Schüler-
Anmeldungen

Schüler-
Ummeldungen
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Die Vorstudie benennt wesentliche, zu Beginn der Hauptstudie oder einer vorgeschalte-
ten Zwischenstudie noch zu beantwortende Fragen. Diese betreffen vor allem die weiter 
auszugestaltenden Planungsinstrumente, rechtliche, finanzielle und organisatorische 
Fragen einer Umsetzung der Informationsplattform sowie die Detailplanung der eigent-
lichen Inhalte der Informationsplattform. 

Grundsätzlich wird dazu die folgende weitere Vorgehensweise vorgeschlagen: 

Hauptstudie

• Schnittstellen-/Auswertungsbedarf der relevanten Akteure

• Informationsbedarf einer integrierten Schul- / ÖPNV-Planung

• Datenstruktur

• Administrative und rechtliche Anforderungen und Rahmenvorgaben

• Technisches Lastenheft

• Organisatorisches Lastenheft

Technische und organisatorische Umsetzung der Infor mationsplattform

2. Zwischenentscheidung2. Zwischenentscheidung

1. Zwischenentscheidung1. Zwischenentscheidung

Ergebnisse der Vorstudie

• Zusammenhang Schul- / ÖPNV-Planung

• Handlungsbedarf

• Grobkonzept Informationsplattform

 


